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Donnerſtag den 25. Auguſt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung, die Regelung des Geſchäftsbetriebes der Pfandleiher betr.

Auf Grund des 8 38 der Reichsgewerbeordnung vom 21. Juni 1869 in der Faſſung des Geſetzes vom 23. Juli 1879 (Reichsgeſetzblatt
Seite 267) werden hiermit über den Umfang der Befugniſſe und Verpflichtungen, ſowie über den Geſchäftsbetrieb der Pfandleiher in Anſchluß an
daß Geſetz, betreffend das Pfandleihgewerbe vom 17. März 1881, (G.-S. S. 265) die nachfolgenden Vorſchriften erlaſſen

1. das vom Pfandleiher nach S 5 des Geſetzes vom 17. März 1881 zu führende Pfandbuch muß dauerhaft gebunden und durchweg mit

e 2. Jn dem Pfandbuch ſind außer den in S 5 des Geſetzes vom 17. März 1881 vorgeſchriebenen die folgenden Rubriken zu führen und prompt
in beſtimmungsmäßiger Weiſe auszufüllen:

rau sub 36) Stand und Wohnung des Verpfänders; Angabe, wie er ſich legitimirt hat;
als sub 8) falls das Geſchäft zur Verlängerung eines früheren Geſchäftes dient: Hinweis auf die Nummer der Eintragung des früheren Geſchäftes;

sub 9) Tag, an et die Einlöſung des Pfandes erfolgte, event. Hinweis auf die Nummer, unter welcher eine Verlängerung des Ge-
Frped. ſchäftes bemerkt iſt;t sub 10) an welchem der Verkauf des Pfandes erfolgte, Name, Stand, Wohnung des Gewerbes Betrag des Kaufpreiſes.
grs 3. Die Pfandſtücke ſind vom Pfandleiher gegen Feuersgefahr angemeſſen zu verſichern und in einem beſonderen Raume oder Behältniß
kube getrennt von ehe Gegenſtänden aufzubewahren. Jedes Pfandſtück iſt mit einer der Eintragung im Pfandbuche correſpondirenden

Nummer zu verſehen.e 4. Es iſt un einer in die Augen fallenden Stelle des Geſchäftslokals ein Exemplar des Geſetzes, betreffend das Pfandleihgewerbe vom 17.
März 1881, ſowie ein Exemplar dieſer Jnſtruction und eine gedruckte Zinstabelle auszuhängen.

J 5. Alle dem Pfandleiher von Behörden oder Privatperſonen zugehenden Benachrichtigungen über verlorene oder dem Eigenthümer wider-
v rechtlich entfremdete Gegenſtände ſind nach der Zeitfolge geordnet aufzubewahren.
äh 6. Bei Einlöſung eines Pfandes iſt dem Verpfänder auf Verlangen eine Quittung auszuſtellen. Die eingelöſten Pfandſcheine hat der Pfand-
t 73 leiher mindeſtens ein Jahr lang aufzubewahren.
beres 7. Der Verkauf von Pfandobjecten erfolgt nur auf Grund einer ortspolizeilich beglaubigten Liſte, in welcher jedesmal die betreffenden einzelnen
Lubſt Pfänder nach den Nummern des Pfandbuche unter Angabe des Tages der Verpfändung und der Fälligkeit der Forderung, ſowie des
g Betrages der Forderung an Kapital und Zinſen aufzuführen ſind.

8. Der Ortspolizeibehörde bleibt vorbehalten, jederzeit Reviſionen des geſammten Geſchäftsbetriebes der Pfandleiher vorzunehmen.
h für 9. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen werden, ſoweit nicht nach allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften eine höhere Strafe
em eintritt, gemäß S 360 Nr. 12 des Reichsſtrafgeſetzbuchs mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft beſtraft.

zu Berlin, den 16. Juli 1881.durch Der Miniſter des Jnnern. J. A. Herrfurth.ber Jm Hinblick auf die vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Miniſters des Jnnern vom 16. d. Mts. werden hiermit die Reglements
falls für den Geſchäftsbetrieb der Pfandleiher und Rückkaufshändler in der Provinz Sachſen vom 17. Mai 1878, Amtsblatt der Königlichen Regierung

a) zu Magdeburg de 1878 Stück 23 Seite 131 ff.

881. Merſeburg 22 128rg, c) Erfurt e 22 93außer Kraft geſetzt.
Magdeburg, den 30. Juli 1881.S. Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

thr von Wolff.ks Bekanntmachung.Es wird zur Kenntniß gebracht, daß das dem Handelsmann Friedrich Tietzſch zu Delitz a/B. gehörige einzige Pferd rotzig befunden
igen und getödtet worden und daß durch Tödtung dieſes Pferdes und durch erfolgte vorſchriftsmäßige Desinfection die Seuche erloſchen iſt.

r Benkendorf, den 18. Auguſt 1881. Der Amtsvorſteher-Stellvertreter.er

6s Bekanntmachung.e Die unter den Pferden des Bäckermeiſters Friehm (nicht Pfeim) in Modelwitz ausgebrochene Räude iſt erloſchen.

m Modelwitz, am 18. Auguſt 1881. Der Amtsvorſteher Peltz.
m e t k zeſſin Victoria von Baden, mit dem Kronprinzen ſtantinopel gereiſt ſei, wird offiziös dahin berich-zu Tages- Nachrichten Schweden fern bleiben. p tigt, derſelbe habe nur einen ihm vor längerer

Deutſchland Der Kronprinz wird am nächſten Sonn Zeit bewilligten Urlaub angetreten. Die Ver-
tag, 28. d. M., Abends 6 Uhr in Augsburg ein tretung des Grafen während ſeiner Abweſenheit

Kaiſer Wilhelm nahm am 22. auf Schloß treffen und am 29. in der Nähe der Stadt auf ſiſt dem Wirkl. Geh. Legationsrath Dr. Buſch
Babelsberg die regelmäßigen Vorträge entgegen dem Lerchfelde die Truppen beſichtigen. Am übertragen.
und arbeitete mit dem Civilcabinet. Um 2 30. und 31. weilt der Kronprinz zu gleichen Für die in der Hauptſtadt des Großher-

Seitenzahlen verſehen ſein. Daſſelbe iſt, bevor es in Gebrauch genommen wird, der Ortspolizeibehörde zur Prüfung und Beglaubigung
vorzulegen. Jn demſelben dürfen weder Raſuren vorgenommen noch unleſerliche Eintragungen gemacht werden. Das Pfandbuch darf
ohne Genehmigung der Ortspolizeibehörde weder ganz noch theilweiſe vernichtet werden.

Uhr Nachmittags empfing der Kaiſer den Beſuch
des Kronprinzen von Schweden, welcher auf der
Rückreiſe nach Stockhotkl. am Sonntag aus der
Mainau in Berlin eingetroffen war. Wie in
Hofkreiſen verlautet, wird der Kaiſer bei dem
großen Kavalleriemanöver bei Konitz außer von
dem Kronprinzen und den anderen Prinzen des

königlichen Hauſes noch von dem König von
Rumänien, dem Großherzog von Mecklenburg
Schwerin, dem Kronprinzen von Schweden und
von ſechs anderen fremden Fürſtlichkeiten be-
gleitet ſein. Unter letzteren wird ſich wahrſchein
lich auch der König von Sachſen befinden.
Die Kaiſerin wird auf den dringenden Rath der
Aerzte der Vermählung ihrer Enkelin, der Prin

Zwecken in Jngolſtadt und Landshut und wird
ſich am letzteren Tage direct nach Berlin zurück-
begeben, um am 1. September mit dem Kaiſer
nach Hannover zu fahren. Jn Jtzehoe und
Kiel iſt der Beſuch der Kronprinzeſſin und der
Prinzeſſin Wilhelm während der Manövertage
angemeldet. Großartige Vorbereitungen werden
für das Abendfeſt getroffen, welches von der
Provinz zu Ehren des Kaiſers auf Bellevue ver-
anſtaltet wird. Die Koſten werden gegen 80,000
Mark betragen.

Die vielverbreitete Nachricht, daß der mit
der Leitung des Auswärtigen Amtes betraute
deutſche Botſchafter, Graf Hatzfeldt, zur
Uebergabe ſeines Abberufungsſchreibens nach Kon

zogthums Baden vom 18.--25. September
ſtattfindenden Feſtlichkeiten, welchen außer den
bereits gemeldeten fürſtlichen Herrſchaften auch
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Däne-
mark beiwohnen werden, iſt das Programm aus
gegeben worden, welches folgende Hauptpunkte
enthält: Sonntag den 18. September Eröffnung
einer Producten- Ausſtellung des landwirthſchaft
lichen Vereins, einer Ausſtellung des Gartenbau-
vereins und einer ſolchen des Bienenzuchtvereins.
Dienſtag den 20. September Eintreffen des
deutſchen Kaiſers Nachmittags 4 Uhr Civil-
trauung im engſten Familienkreiſe, 5 Uhr
kirchliche Trauung zugleich mit der Ein-
ſegnung des hohen Jubelpaares in der Schloß-



kirche. Nach der Defilircour im Marmorſaal
fürſtliche Tafel und Marſchallstafel der Hof-
ſtaaten. Mittwoch Vormittags 11 Uhr feierlicher
Kirchgang der hohen Herrſchaften in die Schloß
kirche, nach demſelben Empfang der Deputationen,
6 Uhr Galadiner für die hohen Herrſchaften,
wozu das Staatsminiſterium und das diploma-
tiſche Corps eingeladen werden. Abends Gala-
vorſtellung im Theater. Donnerſtag Beſuch der
Kunſt und KunſtgewerbeAusſtellung, Nachmit-
tags 3 Uhr großer Feſtzug vor dem Portale
des Schloſſes. Abends 8 11 Uhr großer

ofball. Vormittags 11 Uhr Eröffnung der
Landesgeflügel-Ausſtellung, Abends 7 Uhr Ban-
ket im feſtlich erleuchteten Stadtgarten. Freitag
Feſtball im Muſeum. Morgens 8 Uhr Eröff-
nung des Feſtſchießens der Karlsruher Schützen-
geſellſchaft mit einem Gabenwerthe von 3000
Mark. Sonnabend Vorſtellung lebender Bilder
in der Geſellſchaft „Eintracht“ und Sonntag den
25. September große Volksbeluſtigung auf dem
Feſtplatz und Abends 7 Uhr Schlußbanket im
Stadtgarten. Während der Feſtwoche findet an
den verſchiedenen Tagen eine Speiſung der Ar-
men von Karlsruhe in der Volksküche ſtatt.

Jn Hamburg iſt am 20. Mittags 12
Uhr die in der Maſchinenfabrik auf der dortigen
Schiffswerft neu erbaute Korvette glücklich vom
Stapel gelaſſen worden und erhielt bei der vom
Bürgermeiſter Dr. Kirchenpauer vorgenommenen
Taufe nach der Großherzogin von Mecklenburg-
Schwerin den Namen „Marie.“ Die nach vielen
Tauſenden zählende Zuſchauermenge begrüßte
das ſtolze Schiff mit Hurrahrufen.

Jn Trier ſind bereits die Vorbereitungen
zum feſtlichen Empfang des neuen Biſchofs im
Gange.

Ausland.
Der öſterreichiſche Miniſterrath faßte

am 23. den Beſchluß, in jedes Miniſterium für
jedes Kronland der Monarchie einen eigenen
Referenten zu berufen. Künftig wird alſo jedem
Landtage für jedes Reſſort eine Perſönlichkeit
gegenüberſtehen, die er als einen ihm ſpeciell ver
antwortlichen Miniſter betrachtet.

Der allgemeine Charakter der Wahlen in
Frankreich läßt ſich als Niederlage der Bona-
partiſten und als Erfolg der gemäßigten Re-
publikaner bezeichnen. Die Wahl Gambetta's
in dem 2. Wahlbezirke von Belleville wird an
gefochten, da die für denſelben abgegebenen
Stimmen nicht ausreichend ſein ſollen, um die
legale Majorität der Abſtimmenden zu bilden.
Von den ſeitherigen Deputirten ſind 364 wieder-
gewählt, wovon 61 der Rechten, 303 der Linken
angehören. Die Zahl der gewählten Republikaner
beträgt 398, die der Monarchiſten und Bona-
partiſten 85. Von den gewählten 398 Repub-
likanern gehören 41 dem linken Centrum, 159
der Linken, 170 der republikaniſchen Union und
28 der äußerſten Linken an.

Jm engliſchen Unterhauſe wurde am 22.
ſeitens der Regierung mitgetheilt, daß die iriſche
Landbill bereits die Beſtätigung der Königin
erhalten habe. Auf eine Anfrage Campbell's
antwortete Dilke, der Regierung ſei keine Nach-

richt von der Gefangennahme eines Mitgliedes
der Grenzabſteckungs- Kommiſſion in Griechenland
zugegangen.

Eine Zuſammenkunft des Königs von Jta-
lien mit dem Kaiſer Franz Joſef wird jetzt mit
großer Beſtimmtheit in Ausſicht geſtellt. Dieſelbe ſoll
nach der Beendigung der italieniſchen Herbſt-
manöver im Venetianiſchen in Salzburg ſtatt
finden. Auch eine Reiſe des Königs von Italien
nach Berlin gilt als nicht ganz unwahrſcheinlich.

Die italieniſche Regierung hat in einem
offiziellen Organ ihr Verhalten gegenüber den
Forderungen wegen Aufhebung des Garantie-
geſetzes dargelegt. Die Regierung, heißt es in
dieſer Erklärung, ſei feſt entſchloſſen, die Sicher-
heit des Papſtes, ſeine Unabhängigkeit und geiſtige
Souveränität ganz und wirkſam zu ſchützen, wie
die Angriffe auf die nationale Einheit und Sou-
veränität zu unterdrücken, mißbilligt und beklagt
die Meetings als gefährlich für die höchſten Jn-
tereſſen des Landes und erklärt, daß ſie das
Garantiegeſetz aufrecht erhalten und ſich ſomit
in Uebereinſtimmung halten wird mit den im
Jahre 1876 im Namen der zur Gewalt berufe-
nen Linken formulirten Erklärungen, wonach die
Garantien, obgleich ſie eine Sache der inneren
Ordnung, der freiwillige Ausdruck des nationalen
Willens ſind, dennoch die Natur der organiſchen

Geſetze angenommen haben, deren Wirkſamkeit
von ihrer Stabilität, nicht von der Annahme
oder der Zuſtimmung eines Andern abhängr.

Bei der am 21. in Spanien ſtattgehabten
Kammerwahl erhielt die Regierung in den Pro-
vinzen eine große Majorität. Jn Madrid war
die Betheiligung ſehr gering.

Jn Portugal, wo am 21. ebenfalls die
Kammerwahlen vorgenommen wurden, kommen
von den 147 bis jetzt bekannt gewordenen Wah
len nur etwa 20 auf die Oppoſition.

Der ruſſiſche Miniſter des Jnnern hat
in der vorigen Woche dem am 13. d. begründe-
ten an Stelle des unterdrückten „Golos“ er-
ſcheinenden Blatte „Nowaja Gazeta“ die erſte
Verwarnung ertheilt und ihm den Einzelverkauf
entzogen. Begründet wurde dieſe Maßregel durch
geſetzwidrige Aeußerungen über die Preßfreiheit,
ſowie durch die Uebereinſtimmung der „Nowaja
Gazeta“ mit dem „Golos“. Unterm 21. hat in-
folge deſſen die „Nowaja Gazeta“ mit ihrer
achten Nummer das Aufhören ihres Erſcheinens
angekündigt.

Der König und die Königin von Dänemark
und der Prinz Johann von Schleswig-Holſtein-
Glücksburg ſind am 21. auf der däniſchen Yacht
„Danebrog“ in Kronſtadt eingetroffen, wo die-
ſelben vom Kaiſer und der Kaiſerin, ſowie von
den anweſenden Großfürſten erwartet und em-
pfangen wurden und haben ſich ſodann mit dem
Kaiſer und der Kaiſerin nach Peterhof begeben.

Dem amerikaniſchen Geſandten in
London war am 21. eine Depeſche des Staats-
ſekretärs des Auswärtigen, Blaine, zugegangen,
nach welcher wenig Hoffnung gegeben wurde,
den Präſidenten Garfield am Leben zu erhalten.
Das am 22. früh 8 Uhr 30 Min. ausgegebene
Bulletin iſt etwas günſtiger. Es lautet: Der
Präſident Garfield hat ſeit geſtern Abend kein
Erbrechen mehr gehabt. Heute früh nahm der-
ſelbe auf ſein Verlangen etwas flüſſige Nahrung
zu ſich. Das Allgemeinbefinden iſt heute früh
ermuthigender als es geſtern war. Zur
Reform des amerikaniſchen Aemterweſens wird
aus Waſhington mitgetheilt, daß das Kabinet
ſich wegen Abhülfe über nachfolgende Punkte
geeinigt hat, welche durch ein Geſetz ſanktionirt
werden ſollen Alle öffentlichen Aemter werden
unter den einzelnen Unionsſtaaten, Territorien
und dem Diſtrikte von Columbia im Verhältniſſe
zu ihrer Bevölkerung vertheilt; jeder vorge-
ſchlagene Kandidat ſoll ein Einwohner des
Staates oder Territoriums ſein, von dem er in
Vorſchlag gebracht wird jeder Staat oder jedes
Territorium ſoll eine Kommiſſion ernennen,
welche die betreffenden Kandidaten nach ihren
Fähigkeiten, ihrem Charakter oder ſonſtigen Eigen-
ſchaften zu prüfen hat; jeder ſo geprüfte Kan-
didat ſoll ſich noch einem beſonderen Examen
unterziehen.

Locales.
Merſeburg, den 24. d. M. Geſtern kurz

vor Mittag 12 Uhr hat ſich ein recht bedauer-
licher Unglücksfall ereignet. Der Ziegeldecker
Bretſchneider, ein tüchtiger und fleißiger Arbeiter
war mit der Reparatur des Daches Altenburger
Schulplatz Nr. 6 auf der Südſeite beſchäftigt
und hatte ſeine Leiter im zweiten Manſartfenſter
an ein innen vorgelegtes, jedenfalls aber nicht
ausreichend langes Brett befeſtigt. Entweder
hat ſich nun Letzteres durch die ſeitliche Handirung
verſchoben und auf der einen Seite ſeinen Gegen
halt verloren, oder die Stricke haben ſich gelockert,
kurzum Bretſchneider ſtürzte mit der Leiter um
ſchlagend vom Dache herab und blieb unten
beſinnungslos liegen. Er wurde im Korbe nach
Hauſe getragen, wo er Nachmittags, wahrſchein
lich in Folge ſchwerer innerer Verletzungen ver-
ſtarb. An demſelben Datum iſt vor 8 Jahren
ſein Vater, ebenfalls Ziegeldecker, geſtürzt und
verſtorben. Eine Frau und 5 Kinder betrauern
den Tod des rührigen Mannes.

Tivoli- Theater. Wie wir aus dem
Jnſeratentheile erſehen, haben die Vorſtellungen
im TivoliTheater ihren Abſchluß durchaus uoch
nicht gefunden. Umſomehr muß die Handlungs-
weiſe des Zettelträgers befremden, der ſeine Ab-
ſchiedszettel herumträgt und den Schluß der
Bühne annoncirt. Von Seiten der Direktion
werden im Gegentheil durch Hinzuziehung neuer
Kräfte, alle Anſtrengungen gemacht um den An
ſprüchen des Publikums gerecht zu werden, auch
eine intereſſante Novität „Vineta“, welches

Stück überall Senſation erregte, kommt no

Aufführung.

betrug in der Woche vom 14. bis mit 20. Auguſt
er. pro Stück 10 M. 50 Pf. bis 13 M. 50 Pf

Ausder Provinz u. Amgegend

Halle a. d. Saale (Wander Verſammlung des
deutſchen Gärtner Verbandes.) Der deutſche
Gärtner Verband, der in den 8 Jahren ſeines
Beſtehens ſich außerordentlich entwickelt hat und
zu ſeinen Mitgliedern den größten Theil des
deutſchen Gärtnerſtandes zählt, hat ſeine 3.
Wanderverſammlung nach hier einberufen. Die-
ſelbe wird am 4. und 5. September gelegentlich
der mit der Gewerbe- Ausſtellung verbundenen
temporären Gartenbau Ausſtellung ſtattfinden.

Als Vereinigungslocal iſt eine Reſtauration
der Gewerbe Ausſtellung erwählt worden, die
für die Dauer der Wanderverſammlung für die
Theilnehmer an derſelben reſervirt iſt und wer-
den in derſelben die Verhandlungen Sonntag den
4. September Nochmittags 5 Uhr eröffnet wer-
den. Die Theilnahme an denſelben ſteht jedem
e wer und Gartenfreunde ohne Beſchränkung

rei.
Aus der Tagesordnung heben wir beſonders

einen Vortrag des Herrn Dr. Paul So-
rauer aus Proskau: „uUeber die Nothwen-
digkeit und den Nutzen der gärtneriſchen Ver-
ſuchsſtationen“ hervor.

Harzburg, 18. Auguſt. Wie man dem
„Harzb. Wochenblatt“ mittheilt, ſind ſeit Kurzem
mehrere Jngenieure aus Hamburg in Wernige-
rode ſtationirt, um Meſſungen und Erhebungen
in Bezug auf die Möglichkeit der Erbauung einer
Eiſenbahn von Wernigerode nach dem Brocken
vorzunehmen. Nachdem das Project einer Harz-
gürtelbahn ſo ziemlich zu Grabe getragen zu
ſein ſcheint, ſoll man ſich in betheiligten Kreiſen
für die Jdee einer Brockenbahn lebhaft inter-
eſſiren.

Halle a./S., 22. Auguſt. (Provinzial-
Feuerwehrtag.) Am heutigen und geſtrigen
Tage wurde hier der erſte Feuerwehrtag der
Provinz Sachſen abgehalten. Die geſtern ein
treffenden Theilnchmer wurden im Stadtſchützen
hauſe durch Herrn Bürgermeiſter Staude im
Namen der Stadt Halle begrüßt; hierauf zog
man leider im ſtrömenden Regen nach
dem Roßplatze, woſelbſt die freiwillige Feuerwehr
von Halle und einigen Ortſchaften der Umgegend
Exerzier- und Gerüſtübungen vornahm. Jm
Stadtſchützenhauſe fand, unter Theilnahme von
Vertretern der Regierungen zu Magdeburg und
Merſeburg, ein Feſtmahl ſtatt, an welches ſich
Ausflüge in die Umgebung der Stadt anſchloſſen.
Am Montage fanden, nach einem Frühausfluge
nach Bad Wittekind, wiederum im Stadtſchützen
hauſe die Verhandlungen ſtatt, welchen unter
Anderen auch Herr Generaldirektor von Hülſen
beiwohnte. Zugleich war eine ſehr ſtattliche
Ausſtellung von Feuerlöſchgeräthen eröffnet wor
den. Nachmittags beſuchte man die hieſige
Gewerbe Ausſtellung mit beſonderer Berück-
ſichtigung der Gruppe 21, welche das Feuerlöſch-
und Rettungsweſen repräſentirt.

Halle. Zur Feier des Sedantages am
2. September beabſichtigt der Ausſtellungsvor-
ſtand abermals ein MonſtreConcert und eine
großartige Jllumination des Ausſtellungsgartens
zu veranſtalten. Vorausſichtlich wird die Witter-
ung der Verwirklichung dieſes Planes kein Veto
entgegenſetzen und der Beſuch ein recht reger
werden. Daß übrigens jener Tag, welcher diekühnſten Träume nſeres Jugend verwirklicht und

es möglich gemacht hat, daß unſere Jnduſtrie
und unſer Gewerbe unter den Segnungen des
Friedens ſich entwickeln kann, von einer Gewerbe
und Jnduſtrie- Ausſtellung in dieſer Weiſe ge-
feiert wird, können wir“ nur beifällig und lobend

anerkennen. (A. Z.)Eiſenach. Am Dienſtag paſſirte ein junger
Mann unter eigenthümlichen Umſtänden unſere
Stadt. Derſelbe war nämlich eine Wette einge
gangen, in anderthalb Tagen mittelſt Velociped
von Halle nach Bamberg zu fahren. Die Strecke
von Halle nach hier hatte derſelbe in ſechs (2?)
Stunden von Morgens 6 bis Mittags 12 Uhr
zurückgelegt. Nachmittags fuhr der Sportsmann
nach Meiningen, wo er übernachten wollte, um
andern Tags die Reiſe bis zur Mittagsſtunde
nach Bamberg zu vollenden.

ch zur
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Der Thüringiſchen Eiſenbahn
geſellſ chaft ſind, wie der Reichsanzeiger ſchreibt,
r die Abtretung ihres Unternehmens an den
Staat nach Maßgabe eines beigefügten, den
iheren gleichartigen Verträgen ſich im Weſent

lchen anſchließenden Vertragsentwurfes folgende
Ibfindungen angeboten worden: 1. den Stamm-
aktien Liit. A. eine feſte jährliche Rente von
z Prozent nebſt einer baaren Zuzahlung von
z M. pro Aktie à 300 M.; der Umtauſch der
gktien gegen eine den genannten Zinsſatze ent-

che ſprechende Anzahl von vierprozentigen Staats-
ſhuldverſchreibungen iſt auf den 1. April 1885

r beſtimmt; 2. den Stammaktien Litt. B. Ser. A.
CEcothaLeinefelder Aktien) eine feſte jährliche
Rente von 4 Prozent, ſowie vom 1. Oktober

e J 1682 ab der Umtauſch ihrer Aktien gegen eine
I dem Nominalbetrage der Aktien entſprechende

en J Anzahl von vierprozentigen Staatsſchuldver
ſhreibungen nebſt einer baaren Zuzahlung von

de 2 M. 50 Pf. pro Aktie; 3. den Stammaktien
d Litt. C. (Gera Eichichter Aktien) der vom 1.
e J Httober 1882 ab zu bewirkende Umtauſch ihrer

z Aktien gegen vierprozentige Staatsſchuldverſchrei-
en Jungen im Verhältniſſe von 8:9, ſo daß alſo

für je acht Aktien à 300 M. Staatsſchuldver-
ſchreibungen zum Nominalbetrage von 2700 M.

ng gewährt werden auch die Jnhaber dieſer Aktien
I halten bei dem Umtauſche eine baare Zuzahlung
I von 2 M. 50 Pf. für jede Aktie. Eine Erhöhung

I dvieſer Offerte wird als ausgeſchloſſen bezeichnet.“
Lützen. Jn die Wohnung des Buchbin-

dermeiſters Beiſert hier kam am 20. ein bettelnder
em „armer Reiſender“, dem die 16 bis 20jährige

Tochter Boiſerts ein Geldſtück reichen wollte.
e Als der Bettler das gefüllte Portemonnaie
en erblickt, reißt er es dem Mädchen weg, wirft
er die Wehrloſe, die ſich allein in der Wohnung
en befand, zu Boden, ſteckt ihr einen Knebel in den
rz Mund und bindet ſie, um ſich vor ihrer Ver-

övlgung zu ſichern, indem er ſie zugleich ſo vor
zu J en Kopf ſchlägt, daß ſie die Beſinnung verliert

I Der Thäter iſt entflohen.

Aus Coburg ertönen neue Klagen
über Zunahme des Vagabunden- und Stromer-
thums, welches ſich bereits ſeine Winterquartiere
ſuchen ſoll, ſo daß das dortige Amtsgerichts-
gefängniß vollſtändig überfüllt iſt. Man ſchreibt
darüber Viele dieſer Gefangenen, die theils von
der Polizei bez. dem Magiſtrat, theils von dem
Amtsgericht wegen Landſtreichens und Bettelns
abgeſtraft worden, ſind dem Gefangenwärter
keine Neulinge, er kennt ſie ſchon lange aus
wiederholten Beſuchen, die ſie unfreiwillig und
freiwillig dem „Staats Koſt- und Logirhauſe“
abgeſtattet haben. Daß nicht wenige Vaga-
bunden im Gefängniß ihre ſämmtlichen Kleider
in kleine Stücke zerreißen, um „von Staatswegen“
wieder neu koſtümirt zzu werden, iſt bekannt,
nicht weniger auch, daß die Gefängniſſe durch
ihre unreinlichen Jnſaſſen oft von Ungeziefer
ſtrotzen. Die Ernährung ſolcher Strolche koſtet
dem Staate große Summen.

Vermiſchtes.
Ohlau, 21. Auguſt. (Windhoſe.)

Heute Nachmittag gegen 6 Uhr wurden beide
Kuppeln des evangeliſchen Kirchthurmes von
einer Windhoſe erfaßt, bis aufs Mauerwerk
abgehoben und auf den Markt geſchleudert. Zum
Glück wurde Niemand durch die herabſtürzenden
Kuppeln verletzt. Die Windhoſe richtete an
Dächern, Häuſern und Zäunen enormen Schaden
an. Die Telegraphen-Leitung iſt unterbrochen.

(Schleſ. Ztg.)
Ein junger Genfer, Namens Deluz, hat

ſich in einer Schrift zur Erwerbung des Bacca-
laureates in der „freien theologiſchen Fakultät“
von Genf als ernſthafter advocatus diablio
aufgethan. Er ſtellt 40 Theſen für das Daſein
des Teufels auf. Da gegen dieſe erdrückende
Maſſe von Beweiſen gar nicht aufzukommen iſt,
ſo müſſen ſich die Menſchen, wenigſtens die Genfer,
mit dieſem vornehmen Potentaten ſo gut wie
möglich abzufinden ſuchen.

Den „Kerl“ kenne ich nicht! Zwei
Damen aus der Provinz, welche nach Berlin ge
kommen ſind, um die Pracht der Reichshaupt-
ſtadt zu bewundern, wollten ſelbſtverſtändlich
auch die Denkmäler des Thiergartens beſichtigen.
Sie nahmen eine Droſchke u. ſagten dem Kutſcher
kurz: „Nach dem Thiergarten zu Göthe!“
Kutſcher beſinnt ſich eine Weile, dann fragt er:
„Zum Alten oder zum Jungen
Gott“, ruft die eine Dame, die Gattin eines
Oberlehrers, halb ärgerlich, halb verwundert
aus
wurde auch unſer guter Roſſebändiger kurzathmig
und ſchrie die Dame an:
ich nicht!“ Wahrſcheinlich iſt er auf der Schule
nach den Stiel'ſchen Regulativen gebildet worden,
e unſere Klaſſiker aus der Volksſchule ver

annten.

Der

„Aber mein

„Sie werden doch Göthe kennen Nun

„Nein den Kerl kenne

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 23. Auguſt 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus
erſter Hand.

Weizen 1000 s feſt, alter mittlere Sorten 203-—-223 M.
feinſter 231--234 M. neuer 219 228 M., eyquiſite
Waare bis 237 M. bez.

Roggen 1090 Kg bis 192 M. bez.
Gerſte 1000 Kg feſt, Landgerſte 165-180 M., Chevalier

185-- 195 M., abfallende Sorten billiger.
Gerſtenmal; 50 kg 14,25 15 M.
Hafer 100) kg 155--167 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Victoria-Erbſen 230—-235 M.
Kümmel 50 kg 25--26 M.
Mais 1900 kg Donau 148 M., amerikan. 150 155 M.
Oelſaaten 1000 kg Raps 258 265 M., ohne Angebot
Stärk 50 kg 23 M.
Spiritus 10,000 LiterProz. loco höher, Kartoffel 60,75

M., Rüben 59,25 M.
Rüböl 50 kg 28 M. bez.
Solaröl 50 Kg 8,50-—8,75 M.
Malzkeime 50 kg fremde 5 M., hieſige 5,25—5,50 M.
Futtermehl 50 v 8,50 M.
Kleie, Roggen 50 kg 6,70 6,75 M., Weizenſchaale 5,25

M., Weizengrieskleie 6,25 M.
Oelkuchen 50 Kg loco und Termine 7,25--7,40 M.

e Bekanntmachung en.Bekanntmachung.

Donnerſtag den 22. September I881, Vorm. 11 Uhr,
in dem SitzungsZimmer der unterzeichneten Regierungs Abtheilun
raumten Licitations Termine werden Pachtluſtige, welche eine Caution von

Königliche Regierung, Abtheilung für direkte Steuern,
Domainen und Forſten.

e Wegen Aufgabe mei
nes Geſchäftes verkaufe

Von dem zu Michaelis d. J. pachtlos werdenden bei Merſeburg ge Nähmaſchinen I

I. die Fiſchexei, Schilf-, Rohr- und beziehungsweiſe Grasnutzung
in dem bisher dem Fiſchermeiſter Franz Dorias hier und dem Land-
wirth Carl Köhler zu Meuſchau verpachtet geweſenen Theile des
Gotthardtsteiches, mit einem Flächeninhalt von 23,543 ha

2) auf dem beim Dorfe Zſcherben gelegenen Zſcherbener Damm,

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

G. Pröhl.
Ein freund.iches Logis iſt zu

vermiethen Dom, Brauhausſtraße
II. die wilde Fiſcherei im ſogenannten Geiſelgehege oder in denjenigen Nr. 7.

Theilen des Geiſel- und Klie-Bachs, welche ſich im zugelandeten Theile
des Gotthardtsteiches bis zu dem unterhalb des Zſcherbener Dammes Eine Köchin

auf die ſechsjährige Dauer von Michaelis 1881 bis Michaelis 1887 ander mit guten Zeugniſſen verſehen, micht
zu jung wird zum 1. Oktober d. J.
geſucht von Frau Geheimrath Crüger
im Bürgergarten.

Geſuchtanbe

1000 Mk. beſtellen und ſich darüber im Termine ausweiſen können mit dem wird zum 1. September ein junger
Bemerken eingeladen, daß das PachtgelderMinimum auf 1500 Mk. feſtgeſetzt Mann (OffizierBurſche) als Diener
worden iſt und die Licitations- und VerpachtungsBedingungen, ſowie der und Kutſcher.

Ein herrſchaftliches Wohnhaus Situationsplan vom Gotthardtsteiche nebſt dem dazu gehörigen Vermeſſungs d. an bei
Zu melden vom 23.

Carl Lehmann,
Leipzig,

in

N- t nZur legenen Gotthardtsteiche ſoll
ch Salon-Viſitenkarken
hr J enmpfiehlt ſich
nd die Buchdruckerei von
m A. Leidheoldt.n

d e ech

x befindlichen Rechen erſtrecken,e

n weit verpachtet werden.n Zu dem hierzu aufje

S S

Vermiethung!
6 u hö iſt Regiſter in unſerer DomainenRegiſtratur eingeſehen werden können.mit allem Zubehör und Garten iſt Neg g ge von jetzt ab zu vermiethen und I. Merſeburg, den 4. Auguſt 1881.
s Oktober zu beziehen.

Karl Künzel, Handelsgärtner.
Die von mir Wis ſeht dex Ein

r wohnte Etage, beſtehend aus L 0 i s,
Stuben, 2 Kammern, eine Treppe hoch, iſt zu vermiethen

e Küche nebſt Zubehör und gleich oder 1. October zu beziehen
Garten iſt an eine ruhige Karlsſtraße 2.
1. October ab zu beziehen. 2

Heinrich Steckner,
Halleſche Str. 1.

Mahnzettel,

Familie zu vermiethen und vom Logis-Vermiethung.
Etage beſtehend aus 4 heiz-

baren Zimmern, Küche, Speiſekammer
und Schlaffammer mit Zubehör,

3. Etage 2 Stuben, Küche und
2 Kammern.

o
e Prima neue
Poll- Heringe

vorzüglicher Qualität, empfiehlt

H. Mootz, Sand 1.

Lehmanns Garten.

Ein kräftiges Mädchen,
welches ſchon mehrere Jahre und
mindeſtens ein Jahr bei derſelben
Herrſchaft gedient hat, wird für eine
Herrſchaft auf dem Lande (nicht
Gutswirthſchaft) zu Küchen und

Paul Ludwig,
Weißenfelſerſtraße.

Aufforderung.
Diejenigen welche uns noch für

Hausarbeit geſucht. Nähere Mit-
theilungen nebſt Meldungen mit
Zeugniſſen bei Frau P. Pfeiffer,
große Ritterſtraße 14.

Pfändungs-
befehle

ſind vorräthig in der Buchdruckerei von

A. Leidholdt,

G n meiner Kiesgrube bei der Engels-
burg gelegen, kann Schutt und

Aſche abgeladen werden und zahle
für jede einſpännige 10, für zwei-
ſpännige Fuhren 20 Pf. Diejenigen
welche fahren haben ſich bei mir Weißen-

Altenburger Schulplatz 5.
felſer Str. zu melden.

Paul Ludwig.

in der Zeit bis zum 1. Juli er. em-
pfangenen Preßtorf Zahlungen zu
machen haben fordern wir hierdurch
auf, uns bis zum J. September
d. J. zu befriedigen widrigenfalls
wir klagbar werden.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1881.

Arbeitsbücher,
Arbeitskarten

ſind vorräthig in der Buchdruckerei von

A. Leidholdt,Conſum-Verein zu Merſeburg,
Altenburger Schulplatz 5.

e e

e

e

e
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Tivoli Theater
S Freitag den 26. AuguſtS die Bühne geſchloſſen. zuſt bleibt

Bruch unch
Auesochussgebiääeohk, S
englischer Biscuäts und e L

G. Schönberger, Gotthardtſtraße. P Vorſtellm räften vie Pate o 0e h Jn e ber tong parteiollutionen, Impotenz Swerden bei alten und jungen W.Männern dauernd unter Garantie 9 V Erkegeheilt durch die a e Gr. ſoweit aOberstabsarzt Dr. Müller'schen für olter-Hegelmann wählerſchMiracuio- Präparate a auf dem Ainderptas, J allein, dawelche dem erschlaften Körper Donnerſtag d. 25. Freitag d. 26. Auguſt neten ſicdie Kraft der Jugend zurückgeben. gr. Vorſtellungen. J alleinige
an goß Karl Kreikenbaum, c Th. Wier i wiſ er lebender Bilder, elek- J ſtellungraunschweig. S triſche Erleuchtung, Beſteigun J nommenW e tie [a] a S hohen Hrahiſeie Anna s e n manun toffmittel haben sich in Kolter-Hegelmann. eitige Kganz kurzer Zeit einen Weltruf S is 10 gu e 3 u S Pulicheerworben sie werclen von den am liebſten Champagnermacher, finden mit oder ohne Gehülfen dauernde re Pa. und er d
hervorragendsten medicinischen Heſchäftigung auf meiner Louiſenthaler Glaehütte. Vorläuſige Anzeige. Erfahrur
Autoritäten jetzt angewandt und pp Sonnabend den 27. Auguſt ſtellungihren e Wehen A. agner in Saarbrücken. 1881, im Saale des Gaſthofs jur J werbe
ausführliche Wissenschaftliche preußiſchen Krone auf allgemeines GegenſtaAbhandlung hierüber gegen Ein- W Das heste Prfrisehnusgstetrünk Verlangen noch einmaliges, unwider J aiebt ſich

sendung von 70 Pk. in Brief- Heere fli iches Emarken discret und franco. Bio h e 1535 J W nv n r Innenseit« des Harzer et e 5 C 0 n 6 e rt I woF. GRAHOES) re sauer derne e e des ſüddeutſchen Geſangs u. Dialekt J gemeinſar I I 7 W W brunnen. n Friedrich Emmerich Keim lung aaus Nürnbe ter Mitwirk ertreterkauft jeden Poſten Ungarw ein (Tokayer) aus Erdö Benyi bei Tokay be- deukender kunhlerſſcher Krafie t ewi
Heinrich Schultze junm., zogen von den vereideten Chemikern Dr. Zinreck in Berlin und Dr. Neßler) Anfang 8 Uhr. Entrée 35 Pf. ein Pa

LandesProdufktenGeſchäft. in Karlsruhe begutachtet, empfiehlt als beſtes Stärkungsmittel für Kinder, (Vollſtändig neues Programm.) J auf pol

Vevilg U Kranke und Geneſende Zahlreichen Beſuch entgegenſehend J widerdie Droguen- K Farbenhandlung zeichnet Hochachtungsvoll wozu ſi

von Hafer, von 05cur Lehert, eVPoggenkleie, Burgſtraße 16. Tanz der Gen
e Aer Unterricht.Futtermehl, Erbtheilungshalber bin ich beauftragt worden, das Herren und Den geehrten Intereſſenten bringe religiöſe

Maisſchrot Knaben-Garderobe- Geſchäft von J. G. Oettner in Keuſch zur gefl. Kenntnißnahme, daß mein von ſei
bei Reinr. Schultze jun., berg zum gerichtlichen Taxpreis ausjuverkaufen. Unterricht wie früher, Mitte Oktober J anderen

LandesProduktenGeſchäft. Da das Waagren-Lager ſofort geräumt werden muß, ſo dauert der Aus im Saale des „Tivoli“ beginnt. Es
7 verkauf nur bis Sonnabend den 10. Septewber. Für Wieder- Werthe Anmeldungen zur Be- werbeſte

An verkäufer wird hierdurch n r Wwheit zum ca 77 theiligung nimmt Frau Moes Breite e
Mi ung Oscar Oettner. ſtraße Nr. 22 zu jeder Zeit bereit- J der HoSonnabend den 27. d. Mts., Der Ausverkauf befindet ſich im früheren Geſchäftslokal in Keuſchberg willigſt étgegen, 8 Maaß

Vormittags 8 Uhr ſollen in der Haus Nr. 80. Alles nähere die AushängeZettel. Mit Hochachtung ſie gleic

Gottſchalk'ſchen Reſtauration hier, 7 Wilhelm Hoffmann, J daß daDamm 14.8 Spieel, 1 gebe erſehurger Landwehr- Perein. Tanſehte e Gef
Chrank, 1 Sekretair, 2 Sophas, mehrere Unſer Kamerad, der Ziegeldecker Bretſchneider hat heute in Aus R e An mTiſche, ein Ladentiſch 24 Stck. Stühle bung ſeines Berufes ſein Leben eingebüßt. Arten G. aſtreck
1 Kinderwagen, 2 Oefen, verſchiedene Derſelbe i J R greß der WDerſelbe iſt Jnhaber des Erinnerungs Kreuzes von 1866 und der Freitag den 26. d, Mts. ſchelkleine und große Bettſtellen, 3 Hängegriegsdenkmä ſchehenKriegsdenkmünze von 1870/71 Vereinsmitglied ſeit 1866. p d ftli erlampen, 3 Wanduhren, 1 Kochmaſchine, t ameradſchaftliches dauern1 Partie Bierſeidel u. Küchengeſchi Zu recht zahlreicher Betheiligung bei der Donnerſtag den 25. d. M.Küchengeſchirr, Nachmittags 5 Uh 5 Winkel 1 Zuſammenſein nicht e1 Tafelwaage, 1 Rabmaſchine für an i pin. de an inke vor ſich gehenden Be- in „Heuſchkels Perg.“ Rachdr
Herrn wie ein Vügfettſrank und gfenſeburg den 23 Ungeſt 1881 Das Direktorium Der Vorſtand. P di
andere Gegenſtände öffentlich meiſt in roßes ſcha ſſſchee daß diebietend gegen gleich baare Zahlung G E Voßer herrkwatiches vermißverkauft werden. D. D. eſch äfts röffnung Wohnh aus Man h

ei 1 SanmndlI. gewerbFr n e auf Einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend bringe ich Malen wo T r ab zu ver geſtellt
tn enenten. zur Kenntniß, daß ich vom heutigen Tage an hierſelbſt ein Zu erſta r J d Bl aber en
Das den Handarbeiter Friedr. Material -Geschäft gen i. d. Exped. S. ne

en werbe ten gue eröffnet habe. Ich erſuche daher bei vorkommendem Bedarf mich gütigſt F e mit di
W r t et r. belegene berückſichtigen zu wollen und verſpreche den mich Beehrenden reell, gut und FamilienNachrichten. und a

ohnhaus mit 3 Stuben, 4 Kammern, billig zu bedienen. Hochachtungsvoll nmtHof, Garten und Morgen Fild ſoll Heinrich M Todes- A. jammtSonnabend den 27. d. M einc o0t2. m ch demHeute Morgen 6 Uhr verſchiedab b Ubr, G P 2 nach langem Leiden meine inniggeliebte remeiſtbietend im vorge hatur eſchäfts Peränderung. e eher in agweheſginna n
luſtige hietmit einlade. Von heute an befindet sich mein GeschäftsIocal Dieſe traurige Nachricht widmen allen r

Merſeburg, den 18. Auguſt 1881 ihn unR Freunden und Bekannten mit derA. Rindfleiſch 66 ten, uKreis Auct. Comm. i. A T Vor Rewe an Wetten äneni. A. J. n s von d3 nebſt Kindern. eheWarme Päder! r. eng den 28 Augut n. hwerden im Abonnement nur bis 2 772 u. Quer W r Digres findet Donnerſtag V (ewe
zum 15. September verabreicht. Am Sonntag Abend iſt vom m ſhwarggraner Hund Lachmittag 2 Uhr ſatt. I zu ge

Billets haben deshalb nur bis zu Tivoli aus bis zur Oelgrube ein F. mit weißen Hinterpfoten, Statt besonderer Neſdung- Wahl
obengenannten Tage Gültigkeit. Perpendicel verloren worden, ab e Neufundländer Raçe iſt Geſtern früh 6 Uhr verſchied nach zur

Hochachtungsvoll zugeben gegen Belohnung beim Zettelzugelaufen, abzuholen gegen Erſtattung längeren Leiden meine Schwiegermutter, Zuſat
C. Schieck träger Greiner, Oelgrube 2. der entſtandenen Koſten Geuſa 19. unſere Großmutter und Schweſter, die ordnu

Ein kieines Familtenlogis, Ecke der Halleſchen und Linden e Ein großer brau- verwittwete Frau angeh
ſowie eine möblirte Stube ſtraße ſind die herrſchaftliche Beletage ner Hund m. weißer Marie Kunth geb. Mar, daß
für einen oder zwei Herrn und mehrere Giebelzimmer zuſammen S Bruſt und weißen im Alter von 62 Jahren. Geweſind zu vermiethen Breite- oder getrennt zu vermiethen Näheres Pfoten iſt zugelaufen, abzu- Merſeburg, den 24. Auguſt 1881. erhiel

Strasse 21. beim Zimmermeiſter Senf, daſelbſt. holen in Rössen 16. kläru
(Hierzu eine Beilage.)

J. Wallenburg.
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s Merſebu
Donnerſtag den 25. Auguſt.

gie Parlamenks- Forderung der Hewerbe-
partei und die bevorſtehenden Wahlen

zum Reichstage.

Erkennt man die Berechtigung des Gewerbes
ſoweit an, daß es die Aufgabe der Geſammt-
pählerſchaft iſt und nicht blos des Gewerbeſtandes
allein, daß Gewerbemänner unter den Abgeord
neten ſich befinden, ſo ergiebt ſich hieraus der
alleinige richtige Standpunkt, der bei der Auf-
ſtellung eines Gewerbemann Kandidaten einge-
nommen werden muß. Der Standpunkt iſt der,
daß man bei dem Kandidaten tüchtige und viel-
ſeitige Kenntniſſe und Erfahrungen in den ge
werblichen Verhältniſſen zu finden überzeugt iſt,
und er die Fähigkeit beſitzt, ſeine Kenntniſſe und
Erfahrungen auf dem Gewerbegebiete zur Dar-
ſtellung zu bringen durch das Wort, ſo oft die
gewerblichen Angelegenheiten in der Verſammlung
Gegenſtand der Berathung werden. Daraus er-
giebt ſich aber in Betreff der Wahl ein weſent
liches Erforderniß. Ein ſolcher Kandidat kann
nicht ein Kompromiß- Abgeordneter werden, ſon
dern er muß in jeder Beziehung und in allen
gemeinſamen Angelegenheiten, die zur Verhand-
lung kommen, ſeine perſönliche Ueberzeugung
vertreten dürfen. Jſt er Erſteres, iſt er Kom
promiß-Abgeordneter, ſo kann er, gebunden an
ein Parteiprogramm, leicht dazu kommen, bald
auf politiſchem, bald auf dem Religionsgebiete
wider ſeine Ueberzeugung ſtimmen zu müſſen,
wozu ſich kein Mann von Ehre und Gewiſſen
hergeben wird. Aber auch dieſe Eigenſchaften
ſind nothwendig zu der ſpeciellen Miſſion, die
der Gewerbe Abgeordnete zu vollziehen hat. Jn
Gewerbe Angelegenheiten ſoll er als Gewerbe-
Autorität daſtehen, in den anderen politiſchen,
religiöſen oder ſocialen Angelegenheiten muß er
von ſeiner ſonſtigen erwogenen Anſicht, gleich
anderen freien Abgeordneten, ſich beſtimmen laſſen.

Es iſt dieſe Parlament- Forderung des Ge
werbeſtandes ein Anruf an die Hochherzigkeit der
Geſammtwählerſchaft. Allein dieſe Forderung
der Hochherzigkeit überſteigt deshalb nicht das
Maaß der Rechtlichkeit und Beſcheidenheit, weil
ſie gleichzeitig ein Appell an die Erkenntniß iſt,
daß damit dem Geſammtwohle gedient wird, wie
die Geſundung eines Gliedes ſeine heilſame Wirk-
ung auf den ganzen körperlichen Organismus
erſtreckt. Sehen wir auf das bisher in Betreff
der Wahlforderung für den Gewerbeſtand Ge-
ſchehene und Vorgegangene, ſo. muß man be-
dauern, daß vom Gewerbeſtande ſelbſt bis jetzt
nicht einmal dieſer Standpunkt mit genügendem
Nachdrucke und offenkundiger Sprache eingenom
men wurde. Wir wollen nicht geradezu ſagen,
daß dieſes Selbſtgefühl auch in der eigenen Mitte
vermißt wird; allein es blieb zu ſehr latent.
Man hörte zwar häufig genug auch von anderen
gewerblichen Verbindungen die Forderungen, die
geſtellt werden an das Parlament, man hörte
aber nicht die Parlaments Forderung man ver-
nahm wenig betont das nothwendige Erforderniß
der Vertretung in der Geſammtvertretung, da
mit die Geſammtvertretung auch gegenſtändlich
und alle reale Verhältniſſe umfaſſend, eine Ge-
ſammtvertretung ſei, eine ſolche ſei nicht bloß
dem Namen nach, ſondern auch in der Sache.
Dagegen kann man nicht leugnen, daß die Werth
ſchätzung des Gewerbeſtandes außerhalb des
Gewerbeſtandes nicht dem Selbſtgefühl des
Gewerbeſtandes bis jetzt Rechnung trug, ſondern
ihn unterwerthig nahm. Die Parteien betrachte-
ten, und thun es noch, den Gewerbeſtand als
einen beachtenswerthen numeriſchen Faktor,

von dem es gut iſt, daß man ihn zu ſich herüber-
ziehe, jedenfalls beſſer, als daß man ihn dem Geg-
ner überlaſſe. Man ſuchte daher und ſucht den
Gewerbeſtand durch Sympathie- Erklärungen
zu gewinnen. „Bleibe fern, tritt aber näher zur
Wahlurne, gehöre da uns an, auch wir werden
zur Zeit für Dich thun, und eine Reihe von
Zuſatzpara, raphen zu der beſtehenden Gewerbe
ordnung durchzuſetzen ſuchen, die eigens Dich
angehen.“ Will man offen ſein, man muß ſagen,
daß wenigſtens die meiſten Zuſätze, welche die
Gewerbevrdnung vom 21. Juni 1869 bis heute
erhielt, mehr das Gepräge von SympathieEr-
klärungen? tils von ein und durchgreifenden

Geſetzesbeſtimmungen an ſich tragen deshalb
vermochten ſie nur ſehr wenig wirklich zu werden
und in Wirklichkeit geſtaltenden Einfluß auszu
üben. Bei jedem Verſuche der Anwendung dieſer
Geſetzbeſtimmungen zeigten ſie eine Elaſtizität,
die jeder Spannkraft nachgab. Als Beiſpiel
möchten wir nur an Alinea 2 des 8 129 er-
innern. Es gehört dieſes Alinea der Novelle
vom 17. Juli 1878 an und ſetzt die Möglichkeit,
daß an Stelle der Privatzeugniſſe über die
zurückgelegte Lehrzeit das Collectivzeugniß trete,

wo Jnnungen oder andere Vertre-
tungen der Gewerbetreibenden beſtehen.
Eine Uebertragung dieſes Rechtes hat aber nie
ſtattgefunden und war auch nicht zu erlangen.
Man kann allerdings nicht leugnen, daß eine
Spmpathie für die collective Geſtaltung der Ge
werbe darin ausgedrückt liegt; allein für die
Praxis auch nur eine ſolche.“)

Bei dem Delegirtentag der ſelbſtſtändigen
Handwerksmeiſter, welcher am 4., 5. und 6. d.
M. hier abgehalten wurde, und der mit der
Stellung bei den Wahlen ſich beſchäftigte, zeigte
ſich leider ebenfalls, daß die Grundlage, auf der
die Gewerbepartei zu fußen habe, noch nicht ge
nügend geklärt iſt. Es hätte ſonſt nicht die De
batte ſo mannigfach von den abweichenden politi-
ſchen Beſtrebungen durchfurcht werden können.
Wir ſagen, die Gewerbeſache iſt eine Sache für
ſich und darf nicht fürder in den Dienſt einer
anderen Sache treten, ſondern muß unentwegt
ihre eigene Bahn wandeln. Wir ſind deshalb
der entſchiedenen Anſicht, daß bei den bevor
ſtehenden Wahlen, wo es zugänglich iſt, Gewerbe
männer als Kandidaten aufgeſtellt werden müſſen,
und zwar auf Grund der ausgeſprochenen Noth-
wendigkeit auch ſolcher Vertretung. Die Kandi-
daten werden deshalb Männer von gediegener
Sacherfahrung und gleichzeitig von nüchterner,
geklärter Anſchauung ſein müſſen. Der Fana-
tismus hat nie gute Früchte getragen, am aller
wenigſten iſt er geeignet, in unſeren Tagen von
mehr als von einem ſehr kurzen Erfolg begleitet
zu ſein. Dahingegen würde ſich bei Voraus-
ſetzung der Bedingungen, die wir an den Ge-
werbe- Kandidaten ſtellen, leicht eine erweiterte
Gewerbepartei bilden. Die Gewerbepartei
wird dann auch Anhänger zählen, die nicht dem
Gewerbeſtande angehören, die aber die Parla-
ments- Forderung des Gewerbeſtandes, als im
Intereſſe des Geſammtwohles liegend, für richtig
und berechtigt finden. Das verſtehen wir unter
„erweiterte Gewerbepartei“ und für dieſe
Erweiterung iſt mittelſt Aufklärung bei den Vor
wahlen einzutreten. Schon das Erforderniß, die
Mehrheit der Stimmen innerhalb eines Wahl
bezirks zu haben, zeigt die Nothwendigkeit dieſer
Erweiterung. So lange die Gewerbepartei nicht
aus ſich ſelbſt heraustritt, wird ſie wohl Hülfs-
genoſſin ſein können, aber nicht parlamentariſche
Selbſtſtändigkeit erlangen. Nach allen Anzeichen
wird die Zuſammenſetzung des kommenden Reichs
tages aus vielen einzelnen Gruppen beſtehen und
man wird es nur natürlich finden können, wenn
auch eine Gruppe Gewerbemänner vorhanden
ſein werde.

Sollte aber die parlamentariſche Selbſt-
ſtändigkeit des Gewerbeſtandes auch für diesmal
nicht zu erringen ſein, ſo iſt wenigſtens noth-
wendig, daß die Anbahnung geſchehe. Bei allen
Verhältniſſen, die periodiſch wiederkehren, wie
Parlamentswahlen, kann aufgewandte Mühe nie
auch vergeblichenfalls, als gänzliche Erfolgloſigkeit
bezeichnet werden. Auch die vergebliche Mühe
hat hier den Werth einer Vorarbeit für die
Zukunft, für den wiederkehrenden Fall. Die
Parlaments Forderung der Gewerbepartei kann
ſomit nur auf dem Wege der „erweiterten Ge-
werbepartei“ erlangt werden. Dieſe Erweiterungerfordert die Enſſaltung der Beſtrebung nach

außen, erfordert Thätigkeit, aber nicht blinde
ſondern beſonnene Thätigkeit. Zu ihr
glauben wir die nöthigen Hinweiſe im Geſagten
angegeben zu haben.

Vergleiche hierzu BaugewerksZeitung 1879, Leit
artikel, Nr. 3, 5, 19, 21.
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Likerariſches.
Naumann Muſikgeſchichte. Lfg. 10 11.

Jn unſeren Tagen wo faſt in jeder Familie die Muſik
re wird iſt ein Buch, welches die Entwicklung der

onkunſt aus den früheſten Anfängen bis auf die Gegen
wart zum Thema hat, voll berechtigt, ja unentbehrlich.

Oie Jlluſtrirte Muſikgeſchichte von E.
Naumann Verlag v. W. Spemann) entſpricht den
Anforderungen welche Muſiker wie Dilettanten an ein
derartiges Unternehmen ſtellen dürfen in vollem Maße.
Die Sprache iſt flüſſig und leichtverſtändlich, der Stoff
ſcharf geſichtet, die Charakteriſtik der einzelnen Perioden
treffend und präcis. Einen beſonderen Reiz erhält das
Werk durch zahlreiche, gut ausgeführte Jlluſtrationen, Ab
bildungen von Jnſtrumenten Porträts der berühmteſten
Muſiker, Notenbeiſpiele Facſimiles alter Handſchriften c.
Wir möchten allen Muſiktreibenden die Anſchaffung dieſes

Buches dringend empfehlen. r.

Tooley Str. London berichtet am 20. Auguſt 1881.
Kartoffeln: Wir hatten faſt während der ganzen

Woche ſtarken Regen u. kühles Wetter ſodaß Nach
richten über den Ausfall der hieſigen Ernte un
günſtiger lauten u. ſich beſſere Ausſicht auf ein deut
ſches Export Geſchäft bietet, namentlich wenn die
Witterung ſo bleibt.
Preiſe für die Woche ziemlich unverändert.

Engl. Früh Blaue 5,50, Engl. Nieren 5-5,50
Engl. Früh Roſen 4--4,50, Engl. Regents 5 M.

pro 50 Kilo.
Pflaumen: Es trafen einige Poſten Zwetſchen ein, die

willig zu 2,/5-—3,25 M. pro Korb 12 14 Kilo ver
kauften,

Birnen und Aepfel:
und vernachläſſigt.
N. B. Man berichtet aus Plätzen am Rhein, daß

England die Einfuhr von unreifem Obſt gänzlich ver
boten hat Leute die ſolche Berichte in die Welt ſetzen und
Andere die denſelben vielleicht Glauben ſchenken diene zur
Nachricht daß dies eine vollkommene Unwahrheit iſt da
Obſt Exporteure recht gut wiſſen, daß Obſt in ganz
reifen Zuſtande, garnicht den langen Transport verträgt.

Nur engl. Waare im Markt

[„J -m=m”„mgC2

Kirchen- Nachrichten von

Merſeburg.
Dom. Getauft: Carl Wilhelm Alfred, S, des

Königl. Rechnungs-Rath Seger.
Stadt. Getauft: Eduard Paul, S. des Lehrers

Gelbert; Jda Marie Auguſte, T. des Büchſenmachers
Kellermann Karl Auguſt, S. des Schuhmachermſtrs.
Biebach Alma Martha, T. des Handarb. Hoffmann.
Getraut: F. F. Mehler, Schuhmachermſtr. hier mit
Frau F. W. E. geb. Schellnack; F. W. Wittenbecher,
Gärtner hier mit Frau M. Th. E. geb. Hirſchfeld.
Beerdigt: den 17. Aug. die Drillingsſöhne des Handarb.
Klee den 20. die geſchiedene Frau Schloſſer Schlichting
den 21. der jüngſte S. des Handelsmann R. Kretſchmar
der einzige S. des Mühlknappen Teubner.

Neumarkt. Beerdigt: der Schuhmachermſtr.
Lehmann.

Altenburg. Getauft: Anna Auguſte, T. des
Schneidermſtr, Schümichen Bernhard S. des Schloſſers
Albeshauſen Anna Pauline Henriette, T. des Bahnarb.
Göhle. Beerdigt: der S. des Schneider Däne.

CivilſtandsRegiſter der Stadt
Merſeburg

vom 15. bis 21. Auguſt 1881.
Eheſchließungen: der Tiſchler Rudolph Hugo

Oscar Rettinger mit Henriette Pauline Erneſtine Schlichting,
Vorwerk 5 der Schuhmachermſtr. Friedrich Franz Mehler,
Johannisſtr. 4 mit Friederike Wilhelmine Erdmuthe Schell
nack, Breiteſte. 11 der Gärtner Friedrich Wilhelm Witten
becher, Neumarkt 43 mit Marie Thereſe Emilie Hirſchfeld,
Preußerſtr. 9.

Geboren: dem Handarb. G. Klee Drillings-Söhne,
Vorwerk 20 dem Lehrer O. E. Möbius eine T., Breiteſtr-
7; dem Maurer K. Quarg eine T., Krautſtr. 1; dem
Schloſſer H. Hohmann eine T., Sirtiberg 11 dem Handarb.
H. Wicke ein S., Fiſcherſtr. 9; dem Meſſerſchmied A.
Allritz eine T., Schmaleſtr. 21; dem Dachdecker F. Klee
eine T., Roſenthal 10; dem Tiſchlermſtr. W, Borsdorff
eine T., Schmaleſtr. 26; dem Metalldreher L. Oehm eine
T. Roſenthal 15; dem Lohgerber M. Hempel ein S.,
Vorwerk 8; dem Former G. Klotz ein S. Karlſtr 3
dem Maurer K. Blanke eine T. Dammſtr. 15 dem
Schloſſermſir. J. Juſt ein S Kreuzſtr. 3; eine unehel.
T. dem Schuhmachermſtr. F. Schneider ein S., Dammſtr. 4.

Geſtorben: zwei Drillings Söhne des Handarb.
G. Klee Schwäche Vorwerk 20; de Schneidermſtr. W.
Däne S. Ernſt Otto, 1 J. 2 M., Krämpfe, Unteralten
burg 1; der 3. DiillingsSohn des Handarb. G. Klee,
Schwäche, 3 T., Vorwerk 20; der Schuhmachermſtr.
Auguſt Lehmann, 64 J. 8 M., Lungenentzündung, Neumarkt
31 die geſchiedene Schloſſer Schlichting, Johanne Pauline
Amalie geb. Bachmann 51 J. Auszehrung, Vorwerk 5;
der Sattlermſtr. Johann Joſeph Kurze 77 J. Alters
ſchwäche, Oelgrube 18 des Handelsmann R. Kretſchmar
S., Ernſt Guſtav, 2 M., Krämpfe, Sand 23 des Mühl-
knappen F. Teubner S. Friedrich Franz Paul, 5 M.,
Brechdurchfall, gr. Ritterſtr. 16.

Auguſt Grobecker, Kartoffel -Obſt Makler 181
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den geringſten zu billigen Preiſen.Gleichzeitig empfehle beſtes Petroleum und Solaröt im
Ganzen und Einzelnen billigſt.

kanntmaſch
äfts- Anzeige.

Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle mein Lager von Wisch-,
Wand-, Nacht G Mängelampen von den feinſten bis zu

a e 9 e ha a nene et ere en d S e e e lungen.
Sedan! Sedan! Sedan

Fahnen, Flaggen Vähn-
nationstöpfchen Stück 10

parente: Kaiser, Kronprin,
Heerführer Germania, De.
pesche des Königs andie Königin 2. September

eine Waare richtiges Naas. ergehenO. G.
Markt 16.

FeuerwerkskKörper.
Preisverzeichniss umsonst.,

Bonner Plaggen- Palmen-
fabrik Bonn a. Rh.Föh,

Brief köpfen und Couverts mit Programms.
e Firma, Plakaten, schwarz und farbig. F e
ircularen jeder Art. Tanz-Oränungen- n rrlkrt lAdress-, Avis-, Speise-, Wein- Pacturen und Rechnungen. 9 alankriecarbeiter

y und Einladungs-Karten. Preis Courants. nicht unter 20 Jahr alt, findet dauernde
Allerlei Formulare.
Verlobungs-, Vermählungs-,

5 Geburts-, Todes-Anzeigen.
Statuten.

Buchdruckerei des Merseburger Kreisblatts

(AM III L O. I I)
empfiehlt sich dem geehrten Publikum zur Herstellung von:

Wechseln und Quittungen.

Brochuren und Werken

Zu jeder Tageszeit
pro Eimer ca. 15 Pfd.
30 Pf., à Ctr. 1 M.
Frei ins Haus 20 Pf.
mehr pro Ctr.

9. Schönberger,

Stellung. Auskunft ertheilt Herr H.
Vogel, Brühl 2, Merſeburg.

1 Logis, beſtehend aus 2 Stuben
Entree, Kammern, Küche und Zubehör,
iſt zu vermiethen und 1. October zuTrauerschleifen. u. S. w. u. w. bezichen Weißenfelſer Str. Vr. 10.

e x Die Wohnung Vrüht Kr. IBilligste Preise sehnellste, sauberste und geschmackvollste Ausführung. S reſteht aus 2 Stuben, 2 Kammern
1 Küche mit Zubehör und mit einer
geräumigen Schloſſerwerkſtatt,

S iſt zu vermiethen und 1. October zu
beziehen. Zu erfragen beim Zimmer-
meiſter Senf.

Pergmann's Vaſeline-Seife.
Die Wirkung dieſer Seife bei ſpröder rauher Haut iß ſo überraſchend,

daß ſich Niemand, der dieſe Seife nur einmal gebraucht hat, einer andern Toi
lettenſeife wieder bedienen wird.

Vorräthig à Stück 50 Pf. in beiden Apotheken.

i 9 ach Hilfe ſurigernd, durchfliegt mancher Kranke

e e aceeeeneeeeaedie Zeitungen, ſich fragend, welcher der vielen Heilmittel-
Annoncen kann man vertrauen Dieſe oder jene Anzeige

al imponirt durch ihre Größe; er wählt und wohl in den
meiſten Fällen gerade das Unrichtige! Wer ſolche
Enttäuſchungen vermeiden und ſein Geld nicht unnütz
ausgeben will, dem rathen wir, ſich von Richter's Ver-
lagsAnſtalt in Leipzig die Broſchüre „Gratis-Auszug“
kommen zu laſſen, denn in dieſem Schriftchen werden die
bewährteſten Heilmittel ausführlich und ſachgemäß be
ſprochen, ſo daß jeder Kranke in aller Ruhe prüfen und
das Beſte für ſich auswählen kann. Die obige, bereits

in 450. Auflage erſchienene Broſchüre wird gratis und franco
verſandt, es entſtehen alſo dem Beſteller weiter keine Koſten, als

5 Pfg. für ſeine Poſtkarte. c
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Geſchäfts- Eröffnung.
Dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zeige hiermit ergebenſt

an, daß ich mich am hieſigen Orte, Schmaleſtraße Nr. 26 als

U n r R ad G h e
etabliert habe und bitte ich, mich mit Aufträgen, die ich ſtets prompt und
billig auszuführen bemüht ſein werde, gütigſt beehren zu wollen.

Auch empfehle ich eine Auswahl von Taſchenuhren, Wand-
uhren und Regulatoren. Nichard Vogel.

Den Empfang ſämmtlicher Neuheiten
zur bevorſtehenden Saiſon in
Herren c Rnaben-Angzugſtoffen
zeigt ergebenſt an

Fra Grö,an der Stadtkirche Nr. I.

50 Stück der beſten
Saugfohlen

ſtehen vom 28. bis 31.
w Auguſt zum Verkauf.

Damen- c Mädchen-garderobe
verkaufe vom heutigen Tage an zu jedem nur 9

ſannehmbaren Preiſe und bitte um gefällige Be

hung. Paul Gea ab.

Sonntag den 28. Auguſt d. J., Nachmittags 8 Uhr
findet auf der Funkenburg hierſelbſt die zweite diesjährige Bezirks-
Verſammlung ſtatt.

Hierbei wird über den deutſchen Kriegerbund und den bei der 10 jährigen
Feier des Frankfurter Friedensſchluſſes zu Frankfurt a./ M. in dieſem Jahre
gegründeten Deutſchen Krieger-Verband, welcher alle deutſchen KriegerVer
eine in ſich aufnehmen ſoll, eingehend berichtet und geſprochen werden. Es
iſt damit allen alten Soldaten eine Gelegenheit geboten, im Kreiſe von Kame-
raden, mit denen ſie durch das Gefühl der Liebe und Treue gegen Seine
Majeſtät in Erinnerung an große Zeiten verbunden ſind, einige Stunden zu
verleben und ergeht deshalb an die Krieger- und Landwehr-Vereine der Um-
gegend die Einladung, an der obengedachten Verſammlung gefälligſt Theil zu
nehmen.

Das Direktorium des Merſeburger Landwehr-Vereins.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

ohen, Lamnpfons, um
Pf. 3 Stunden brennend Wrang.

Diy- Verkauf
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